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(54) SPANNVORRICHTUNG

(67)  Spannvorrichtung mit einem Spannwerkzeug
zum Spannen einer zur Unterstiitzung einer Offnungs-
bewegung eines Torblatts ausgelegten und eine sich et-
wa senkrecht zur Bewegungsrichtung des Torblatts er-
streckende Torsionsachse umlaufenden Torsionsfeder,
mit dem eine Antriebseinrichtung unter Zwischenschal-

tung eines selbsthemmenden Getriebes I6sbar an die
Torsionsfeder koppelbar ist, wobei das Spannwerkzeug
selbst eine Abtriebswelle des selbsthemmenden Getrie-
bes aufweist und l6sbar an die Torsionsfeder koppelbar
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spannvorrichtung mit
einem Spannwerkzeug zum Spannen einer zur Unter-
stiitzung einer Offnungsbewegung eines Torblatts aus-
gelegten und eine sich etwa senkrecht zur Bewegungs-
richtung des Torblatts erstreckende Torsionsachse um-
laufenden Torsionsfeder, mit dem eine Antriebseinrich-
tung unter Zwischenschaltung eines selbsthemmenden
Getriebes losbar an die Torsionsfeder koppelbar ist, so-
wie die Verwendung einer Spannvorrichtung zum Mon-
tieren von Toren.

[0002] ZumVerschlielen von Wandéffnungen dienen-
de Tore weisen ein Torblatt auf, das zwischen einer die
Wandoéffnung verschlieRenden Schliel3stellung und ei-
ner die Wandoéffnung zumindest teilweise freigebenden
Freigabestellung bewegbar ist. Dabei muss das Torblatt
zum Bewegen von der Schlief3stellung in die Freigabe-
stellung Gblicherweise entgegen der Schwerkraftwirkung
angehoben werden. Das gilt sowohl fiir Einblatt-Uber-
kopftore, Hubtore und Sektionaltore, bei denen das Tor-
blatt in der Freigabestellung regelmaRig tber Kopfin ei-
ner Horizontalebene angeordnetist, als auch fiir Rolltore,
bei denen das Torblatt in der Freigabestellung regelma-
Rig zu einem mehrlagigen Wickel aufgewickelt ist.
[0003] ZurUnterstiitzung der Offnungsbewegung kén-
nen beidiesen Toren Torsionsfedern eingesetzt werden.
Die Torsionsfederachse erstreckt sich dabei Giblicherwei-
se etwa senkrecht zur Bewegungsrichtung des Torblatts.
Dabei ist ein axiales Ende der Torsionsfeder ortsfest ge-
halten, wahrend ein anderes Ende der Torsionsfeder
drehfestmiteinerdrehbar gelagerten Torsionsfederwelle
verbunden ist. Bei einer Bewegung des Torblatts von der
Freigabestellung in die Schliel3stellung wird ein anderer-
seits an das Torblatt gekoppelte Zugmittel, wie etwa ein
Zugseil, von einer drehfest mit der Wickelwelle verbun-
denen Seiltrommel abgewickelt. Dadurch wird die Wi-
ckelwelle in Drehung versetzt. Das drehfest mit der Wi-
ckelwelle verbundene Ende der Torsionsfeder wird mit-
gedrehtund die Torsionsfeder so gespannt. Die soin der
Torsionsfeder gespeicherte Federenergie steht an-
schlieRend zur Unterstiitzung der Offnungsbewegung
des Torblatts zur Verfiigung, bei der das Zugmittel auf
die drehfest mitder Wickelwelle verbundene Seiltrommel
aufgewickelt wird, wobei diese Drehbewegung durch die
in der Torsionsfeder gespeicherte Federenergie unter-
stlitzt wird, indem die Torsionsfeder die Wickelwelle und
damit die Seiltrommel mit einem das Aufwickeln des Zug-
mittels auf die Seiltrommel und damit das Anheben des
Torblatts fordernden Drehmoment beaufschlagt.

[0004] BeiderMontage der gerade beschriebenen To-
re wird das Torblatt Ublicherweise im Bereich der Wand-
offnung in einer der Schlielstellung entsprechenden
Stellung angebracht. Nach Montage der von der Torsi-
onsfeder umlaufenen Wickelwelle wird das an der mit
der Wickelwelle verbundenen Seiltrommel angebrachte
Zugmittel an das Torblatt gekoppelt. Danach muss die
Torsionsfeder gespannt werden, um so den Betriebszu-
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stand herzustellen, welcher wahrend des Betriebs eines
Tors in der Schlief3stellung vorliegen sollte, damit in der
Torsionsfeder gespeicherte Federenergie zur Unterstit-
zung der Offnungsbewegung des Torblatts zur Verfii-
gung steht.

[0005] ZudiesemZweckkanndasdrehfestmitder Tor-
sionsfederwelle zu verbindende Ende der Torsionsfeder
drehfest mit einem Spannfutter verbunden sein, welches
zunachst bezlglich der Federwelle verdrehbar gelagert
ist. Das Spannfutter kann bei herkdmmlichen Verfahren
zum Montieren von Toren Uber geeignete Hebelwerk-
zeuge beziiglich der Torsionsfederwelle verdreht wer-
den, um so die Torsionsfeder zu spannen. Im Anschluss
daran kann das Spannfutter bezlglich der Torsionsfe-
derwelle drehfest arretiert werden. Dann steht die in der
Torsionsfeder gespeicherte Federenergie zur Unterst(t-
zung der Torblattbewegung zur Verfiigung, indem die
Torsionsfeder ein Drehmoment auf die Torsionsfeder-
welle austlibt, mit dem ein Aufwickelnd des andererseits
an das Torblatt gekoppelten Zugmittels und dadurch
auch das Bewegen des Torblatts von der Schlie3stellung
in die Freigabestellung unterstitzt wird.

[0006] Die von der Torsionsfeder umlaufene Torsions-
federwelle ist Ublicherweise tiber Kopf angeordnet. Das
manuelle Spannen der Torsionsfederistmit einem hohen
Arbeitsaufwand und beachtlichen Gefahren fiir den Mon-
teur verbunden, wenn die in der Torsionsfeder gespei-
cherte Federenergie vor Arretieren des Spannfutters be-
zliglich der Torsionsfederwelle unkontrolliert freigesetzt
wird.

[0007] Zur Lésung dieser Probleme wird in der DE 43
41309 C1 eine Spannvorrichtung der eingangs beschrie-
benen Art vorgeschlagen, bei der eine unkontrollierte
Freisetzung der in der Torsionsfeder gespeicherten Fe-
derenergie wahrend der Montage dadurch unterbunden
wird, dass eine zum Spannen der Torsionsfeder dienen-
de Antriebseinrichtung unter Zwischenschaltung eines
selbsthemmenden Getriebes I6sbar an die Torsionsfe-
der gekoppelt ist.

[0008] Bei den bekannten Spannvorrichtungen weist
das Spannwerkzeug eine Schneckenwelle auf. Zum
Koppeln des Spannwerkzeugs an die Torsionsfeder wird
die Schneckenwelle mit einem drehfest mit der Torsions-
feder verbundenen Schneckenrad in Eingriff gebracht
und in dieser Eingriffsstellung arretiert. Mit Hilfe der An-
triebseinrichtung kann die Schneckenwelle um die
Schneckenwellenachse rotieren und dadurch das
Schneckenrad zusammen mit dem axialen Ende der Tor-
sionsfeder um eine senkrecht zur Schneckenwellenach-
se verlaufende Torsionsachse verdreht und so gespannt
werden. Durch Eingriff der Schneckenwelle des Spann-
werkzeugs in das Schneckenrad wird gleichzeitig ein
selbsthemmendes Getriebe bereitgestellt. So kann das
Risiko der unkontrollierten Freisetzung von Federener-
gie reduziert werden. Wenn das Spannwerkzeug mit der
Schneckenwelle erst nach Arretieren des Spannfutters
bezliglich der Torsionsfederwelle von dem Schnecken-
rad geldst wird, steht die in der Torsionsfeder gespei-
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cherte Federenergie zur Unterstiitzung der Offnungsbe-
wegung des Torblatts zur Verfiigung.

[0009] Es hat sich jedoch gezeigt, dass die Montage
von Toren unter Einsatz der bekannten Spannvorrich-
tungenin einigen Fallen, insbesondere beibeengten Ein-
bauverhaltnissen, Probleme bereitet.

[0010] Angesichts dieser Problemeim Stand der Tech-
nik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine
Spannvorrichtung bereitzustellen, mit der Tore auch bei
beengten Einbauverhaltnissen problemfrei montiert wer-
den kénnen.

[0011] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe durch ei-
ne Weiterbildung der bekannten Spannvorrichtungen ge-
I6st, die im Wesentlichen dadurch gekennzeichnet ist,
dass das Spannwerkzeug selbst eine Abtriebswelle des
selbsthemmenden Getriebes aufweist.

[0012] Bei erfindungsgemalen Spannvorrichtungen
kann das Spannwerkzeug dabei unter Beachtung der Si-
cherheitsvorschriften durch Bereitstellung eines selbst-
hemmenden Getriebes unabhangig von der Ausrichtung
der Torsionsfederachse ausgerichtet werden, weil es
nicht mehr erforderlich ist, das selbsthemmende Getrie-
be durch die Kombination eines dem Spannwerkzeug
zugeordneten Getriebeelements miteinem der Torsions-
feder zugeordneten Getriebeelement bereitzustellen.
Vielmehr ist es nur noch erforderlich, die Abtriebswelle
des losbar an die Torsionsfeder koppelbaren Spann-
werkzeugs in geeigneter Weise in getriebliche Verbin-
dung mit einem Ende der Torsionsfeder zu bringen.
[0013] Wenn die Abtriebswelle des Spannwerkzeugs
eine Antriebswelle eines Winkelgetriebes bildet, dessen
Abtriebswelle etwa parallel, insbesondere etwa koaxial
zur Torsionsachse verlauft und zweckmaRigerweise an
eine von der Torsionsfeder umlaufene Torsionsfederwel-
le gekoppelt ist, kann die Ausrichtung der Antriebswelle
des selbsthemmenden Getriebes variabel gestaltet wer-
den.

[0014] Als zweckmaRig hat es sich erwiesen, wenn die
Abtriebswelle des Spannwerkzeugs drehfest mit einem
koaxial dazu angeordneten Kegelritzel verbunden ist.
Zur Bereitstellung eines selbsthemmenden Getriebes
kann die Abtriebswelle des Spannwerkzeugs drehfest
mit einem die Abtriebswellenachse des Spannwerk-
zeugs umlaufenden Schneckenrad eines Schneckenge-
triebes verbunden sein, wahrend die Antriebswelle des
selbsthemmenden Getriebes des Spannwerkzeugs eine
Schneckenwelle aufweisen kann, deren Schneckenwel-
lenachse etwa senkrecht zur Abtriebswelle des selbst-
hemmenden Getriebes verlauft.

[0015] Insbesondere bei der Montage von Toren unter
beengten Montageverhaltnissen hat es sich als zweck-
mafig erwiesen, wenn die Antriebswelle des selbsthem-
menden Getriebes nach Koppeln an die Torsionsfeder
etwa parallel zur Torsionsachse verlauft.

[0016] Die Sicherheit bei der Montage von Toren unter
Einsatz erfindungsgemafier Spannvorrichtungen kann
erhoht werden, wenn das Spannwerkzeug ein drehfest
mit einem axialen Ende der Torsionsfeder verbundenes
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Getriebeelement, wie etwa ein Kegelrad, zumindest teil-
weise aufnehmendes Gehause aufweist.

[0017] Dieses Gehause kann zwei bezuglich der Tor-
sionsachse mit axialem Abstand voneinander angeord-
nete und nach Koppeln an die Torsionsfeder in etwa
senkrecht zur Torsionsfederachse verlaufenden Ebenen
angeordnete Flanschbereiche und einen die Flanschbe-
reiche miteinander verbindenden und nach Koppeln an
die Torsionsfeder die Torsionsfederachse teilweise um-
laufenden Mantelbereich aufweisen. Nach Koppeln des
Spannwerkzeugs an die Torsionsfeder kann der Bereich,
in dem das Kegelritzel das Kegelrad kdmmt, von dem
Gehause abgedeckt werden. So wird das Risiko bei der
Montage von Toren weiter reduziert.

[0018] Eine weitere Erleichterung bei der Montage von
Toren unter Einsatz erfindungsgemaRer Spannvorrich-
tungen ergibt sich, wenn dem Spannwerkzeug, insbe-
sondere dem Gehause des Spannwerkzeugs, ein Halte-
mechanismus, wie etwa ein Schnappmechanismus zu-
geordnetist, der nach Koppeln andie Torsionsfeder einer
Bewegung des Spannwerkzeugs in einer parallel zur Ab-
triebswelle des selbsthemmenden Getriebes verlaufen-
den Richtung entgegenwirkt.

[0019] Bei einer Ausfiihrungsform der Erfindung weist
der Haltemechanismus zwei Halteelemente mit einander
gegenuberliegenden Begrenzungsflachen auf, von de-
nen mindestens eines zumindest teilweise elastisch ver-
formbar ist, wobei die einander gegentiberliegenden Be-
grenzungsflachen vorzugsweise Halteabschnitte auf-
weisen, die einen Abstand voneinander besitzen, der ge-
ringer ist als der Durchmesser eines auf der der Zahnung
entgegengesetzten Seite des Kegelrads umlaufenden
und das Kegelrad in axialer Richtung erweiternden
Bunds. Beim Ansetzen eines Spannwerkzeugs einer er-
findungsgemafRen Spannvorrichtung kénnen die Halte-
elemente zunachst in Anlage an den umlaufenden Bund
gelangen und dann unter Uberwindung einer Vorspann-
kraft eines elastisch verformbaren Halteelements tber
den maximalen Durchmesser des Bunds geschoben
werden. Nach Uberwindung des maximalen Durchmes-
sers reduziert sich der Abstand zwischen den einander
gegenuberliegenden Halteabschnitten derart, dass einer
Bewegung des Spannwerkzeugs in einer parallel zur Ab-
triebswelle des selbsthemmenden Getriebes verlaufen-
den Richtung durch Anlage der Halteabschnitte an den
umlaufenden Bund entgegengewirkt wird. Die so erzielte
Sicherung des Spannwerkzeugs bezlglich der Torsions-
feder kann in jeder Drehstellung des Kegelrads geldst
werden.

[0020] Das Aufschieben des Spannwerkzeugs auf die
Torsionsfederwelle kann durch ein weiteres Halte- bzw.
Anschlagelement des Spannwerkzeugs begrenzt wer-
den. Samtliche Halteelemente kénnen an dem Gehause
des Spannwerkzeugs vorzugsweise l6sbar angebracht
sein.

[0021] Zuséatzlich oder alternativkann das Spannwerk-
zeug einer erfindungsgemafRen Spannvorrichtung eine
Arretiereinrichtung aufweisen, die zwischen einer das
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Spannwerkzeug beziiglich einer Bewegung in einer pa-
rallel zur Abtriebswelle verlaufenden Richtung sichern-
den Arretierstellung und einer Freigabestellung verstell-
bar ist. Dabei kann die Arretiereinrichtung ein in der Ar-
retierstellung in eine auf der der Zahnung entgegenge-
setzten Seite des Kegelrads umlaufenden Nut eingrei-
fendes Arretierelement, wie etwa einen Arretierstift, auf-
weisen, der zum Verstellen in die Freigabestellung aus
der Nut entfernt werden kann.

[0022] BeiAusfiihrungsformen der Erfindung kann der
Haltemechanismus in einer senkrecht zur Abtriebswelle
verlaufenden Richtung den Halteelementen gegentiber-
liegende Einfihrhilfen aufweisen, wobei der Abstand
zwischen Einfiihrhilfen und Halteelementen groReristals
die axiale Dicke des Kegelrads im Bereich der Zahnung.
[0023] Eine erfindungsgemaRe Spannvorrichtung
kann mit einem fest auf der Torsionsfederwelle montier-
ten Kegelrad zusammenwirken. Dieses Kegelrad ist
dann nach erfolgter Montage gleichermalfien als verlo-
renes Teil zu betrachten, das wahrend des Betriebs des
Tors keine Funktion mehr erfiillt. Bei Ausfiihrungsformen
der Erfindung kann die Spannvorrichtung ein Kegelrad
aufweisen, dass derart teilbar ist, dass es nach Spannen
der Torsionsfeder in einer bezlglich der Torsionsfeder-
achse radialen Richtung von der Torsionsfeder getrennt
werden kann. In diesem Fall kann das Kegelrad der
Spannvorrichtung zum Spannen einer Vielzahl von Tor-
sionsfedern an einer entsprechenden Vielzahl von Toren
eingesetzt werden.

[0024] Die erfindungsgemafRe Spannvorrichtung kann
eine zweckmaRigerweise elektrisch betreibbare und an
eine Antriebswelle des Spannwerkzeugs gekoppelte An-
triebseinrichtung aufweisen.

[0025] GemalR einem weiteren Gesichtspunkt betrifft
die Erfindung die Verwendung einer erfindungsgemafen
Spannvorrichtung zum Montieren eines Tors mit einer
zum Unterstiitzen einer Offnungsbewegung eines Tor-
blatts des Tors ausgelegten und eine Torsionsfederwelle
umlaufende Torsionsfeder, bei der das Spannwerkzeug
der Spannvorrichtung an ein axiales Ende der Torsions-
feder gekoppelt, die Torsionsfeder durch Drehen des an
das Spannwerkzeug gekoppelten Endes der Torsions-
feder bezliglich der Torsionsfederwelle um die Torsions-
achse gespannt und danach drehfest mit der Torsions-
federwelle verbunden wird. Bei der erfindungsgeméafien
Verwendung kann das axiale Ende der Torsionsfeder ge-
gebenenfalls Uber ein Spannfutter drehfest mit einem die
Torsionsachse umlaufenden Kegelrad verbunden sein
und ein drehfest mit einer Abtriebswelle des selbsthem-
menden Getriebes des Spannwerkzeugs verbundenes
Kegelritzel zum Koppeln des Spannwerkzeugs an die
Torsionsfeder in Eingriff mit dem Kegelrad gebracht wer-
den, wobei gegebenenfalls der Bereich, in dem das Ke-
gelritzel das Kegelrad kdmmt, von einem Gehause des
Spannwerkzeugs abgedeckt wird.

[0026] Nachstehend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die Zeichnung, auf die hinsichtlich aller erfin-
dungswesentlichen und in der Beschreibung nicht naher
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herausgestellten Einzelheiten ausdriicklich Bezug ge-
nommen wird, erldutert. In der Zeichnung zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemafien Spannvorrichtung,

Fig.2 eine Darstellung der Spannvorrichtung gemafn
Fig. 1 nach Ankoppeln an eine Torsionsfeder-
welle,

Fig. 3 eine Darstellung der Ankopplung des Spann-
werkzeugs an die Torsionsfeder, und

Fig.4 eine Darstellung eines Kegelrads.

[0027] Die in Fig. 1 dargestellte Spannvorrichtung 10

umfasst ein in einem Gehduse 12 aufgenommenes
selbsthemmendes Schneckengetriebe mit einer Schne-
ckenwelle und einem in dem Gehause aufgenommenen
Schneckenrad, das drehfest mit einer Abtriebswelle 14
des Schneckengetriebes verbunden ist. Die Schnecken-
welle kann unter Verwendung einer Handbohrmaschine,
eines Akkuschraubers oder dergleichen um die Schne-
ckenwellenachse gedreht werden. Die Drehbewegung
der Schneckenwelle wird Giber das Schneckenrad in eine
Drehbewegung der Abtriebswelle um eine etwa senk-
recht zur Schneckenwellenachse verlaufende Abtriebs-
wellenachse umgesetzt.

[0028] Aufdie Abtriebswelle 14 des Schneckengetrie-
bes 12 ist ein Kegelritzel 16 drehfest aufgesetzt, das
durch eine Drehung der Abtriebswelle 14 um die Ab-
triebswellenachse gedreht werden kann.-Das Kegelritzel
16 ist in einem insgesamt mit 18 bezeichneten Gehause
aufgenommen. Das Gehause weist etwa parallel zuein-
ander verlaufende Flanschbereiche 20 und 22 auf, die
Uber einen Mantelbereich 24 miteinander verbunden
sind. Dabei verlaufen die Flanschbereiche 20 und 22 et-
wa senkrecht zur Schneckenwellenachse des Schne-
ckengetriebes 12, wahrend der Mantelbereich 24 etwa
senkrecht zu den Flanschbereichen 20 und 22 und par-
allel zur Schneckenwellenachse des Schneckengetrie-
bes 12 verlauft. An dem Flanschbereich 20 des Gehau-
ses 18 sind als "Schnapper" ausgebildete Halteelemente
30 und 34 angeordnet, die zur Herstellung einer kraft-
schlissigen Verbindung des Gehauses und damit des
Spannwerkzeugs insgesamt an eine Torsionsfederwelle
dienen.

[0029] GemaR Fig. 2 ist auf eine Torsionsfederwelle
100 ein Spannfutter 110 aufgeschoben, das drehfest mit
einem axialen Ende einer (in der Zeichnung nicht darge-
stellten) Torsionsfeder verbunden werden kann und be-
zliglich der Torsionsfederwelle drehfest arretiert werden
kann. Zum Montieren eines Tors wird die Arretierung des
Spannfutters 110 beziiglich der Torsionsfederwelle 100
zunachst geldst. Das Spannfutter 110 ist andererseits
drehfest miteinem die Torsionsfederwellenachse umlau-
fenden Kegelrad 112 verbunden. Auf der dem Spannfut-
ter 110 entgegengesetzten Seite des Kegelrads 112 ist
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eine Anlaufscheibe 14 vorgesehen, welche eine die Tor-
sionsfederwellenachse umlaufende Nut aufweist.
[0030] Zum Montieren des Tors wird das in Fig. 1 dar-
gestellte Spannwerkzeug in eines senkrecht zur Torsi-
onsfederwellenachse verlaufenden Richtung aufdas Ke-
gelrad 112 aufgeschoben, so dass das Kegelritzel 16
das Kegelrad 112 kdmmt und der Bereich, in dem das
Kegelritzel 16 das Kegelrad 112 kdmmt, von dem Ge-
hause des Spannwerkzeugs abgedeckt wird.

[0031] MitHilfe der Schnapper 30 und 34 wird die Lage
des Spannwerkzeugs 10 bezliglich der Federwelle 100
in einer senkrecht zur Federwellenachse verlaufenden
Richtung arretiert. Eine Drehbewegung einer an die
Schneckenwelle des Schneckengetriebes 12 angesetz-
ten Antriebseinrichtung wird tUber das Schneckengetrie-
be zunachst in eine Drehbewegung des Kegelritzels 16
und darauffolgend in eine Drehbewegung des Kegelrads
112beziiglich der Torsionswelle 100 umgesetzt. Sokann
das Spannfutter 110 mit Hilfe der Antriebseinrichtung zu-
sammen mit einem axialen Ende einer in der Zeichnung
nicht dargestellten Torsionsfeder um die Torsionsfeder-
wellenachse 100 gedreht und gespannt werden. Nach
Spannen der Torsionsfeder kann das Spannfutter 110
beziiglich der Torsionsfederwelle 100 drehfest arretiert
werden.

[0032] InFig. 4 istein zum Betreiben einer erfindungs-
gemalen Spannvorrichtung ausgelegtes Kegelrad 112
dargestellt. Das Kegelrad weist auf seiner der Zahnung
112a entgegengesetzten Seite einen umlaufenden Bund
112b auf, mit dem es auf der der Zahnung 112a entge-
gengesetzten Seite axial erweitert wird. Der umlaufende
Bund 112b weist bei der in Fig. 4 dargestellten Ausfih-
rungsform eine umlaufende kreiszylindermantelférmige
Begrenzungsflache auf. Ferner ist das Kegelrad 112 bei
der in Fig. 4 dargestellten Ausfihrungsform auf der der
Zahnung 112a entgegengesetzten Seite mit einer um-
laufenden Nut 112c sowie axialen Vorspriingen 112d
ausgestattet. Mit Hilfe der axialen Vorspriinge 112d kann
eine drehfeste Verbindung mit dem Spannfutter 110 her-
gestellt werden. Der Bund 112a und die umlaufende Nut
112c wirken mit den Schnappern 30 und 34 zusammen,
wie im Folgenden erlautert wird.

[0033] Die Schnapper 30 und 34 sind einander diame-
tral gegenuberliegend an dem Gehause 24 angebracht,
wobei die einander zugewandten Begrenzungsflachen
Halteabschnitte aufweisen, die vor Kopplung an die Tor-
sionsfeder einen Abstand voneinander aufweisen, der
etwas geringeristals der Durchmesser des umlaufenden
Bunds 112b des Kegelrads 112. Der Halteabschnitt 30a
des Schnappers 30 wird von einer elastisch verformba-
ren Zunge gebildet. Beim Aufschieben des Spannwerk-
zeugs auf das Kegelrad 112 wird der Halteabschnitt 30a
radial nach auBen gedrangt, bis der Durchmesser des
Bunds 112b Giberwunden ist und schnappt dann in Rich-
tung auf seine Ausgangsstellung zuriick. So wird einer
Bewegung des Spannwerkzeugs in einer parallel zur Ab-
triebswelle des selbsthemmenden Getriebes verlaufen-
den Richtung entgegengewirkt.
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[0034] Zusatzlich weist der Haltemechanismus im Be-
reich des Kegelritzels 16 ein Anschlagelement 32 auf,
das beim Aufsetzen des Spannwerkzeugs 10 aufdie Tor-
sionsfederwelle in Anlage an den umlaufenden Bund
112b gelangt. Das Anschlagelement 32 ist mit einer als
Arretierstift 32a ausgeflihrten Arretiereinrichtung ausge-
stattet. In Fig. 1 ist der Arretierstift 21a in einer Freiga-
bestellung dargestellt, in der er das Aufschieben des
Spannwerkzeugs auf die Torsionsfederwelle ermdglicht,
bis das Anschlagelement 32 in Anlage an den umlaufen-
den Bund 112b gelangt. Nach Aufschieben auf die Tor-
sionsfederwelle kann der Arretierstift 32a in Richtung sei-
ner Stiftachse in die umlaufende Nut 112c des Kegelrads
112 eingefiihrt werden, um so eine zusatzliche Absiche-
rung des Spannwerkzeugs beziglich einer Bewegung in
einer parallel zur Abtriebswelle 14 verlaufenden Rich-
tung zu erzielen.

[0035] Nach Spannen der Torsionsfeder und Arretie-
ren des Spannfutters auf der Torsionsfederwelle wird zu-
nachst der Arretierstift 32a aus der Nut 112c herausge-
zogen. Danach kann das Spannwerkzeug 10 von der
Torsionsfederwelle gel6st werden. Auf der dem Flansch-
bereich 20 zugewandten Begrenzungsflache des
Flanschbereichs 22 kénnen zusatzliche Einfuhrhilfen
vorgesehen sein, wobei zwischen den Begrenzungsfla-
chen der Schnapper 30 und 34 und den Einflhrhilfen ein
Abstand freigelassen ist, der etwa gréRerist als die Dicke
des Kegelrads 12 im Bereich der Zahnung.

[0036] Beideranhandder Zeichnung erlauterten Aus-
fuhrungsform der Erfindung ist das Kegelrad 112 auf die
Torsionsfederwelle aufgeschoben und kann nach Span-
nen der Torsionsfeder nicht wieder davon entfernt wer-
den. Bei einer anderen Ausfiihrungsform der Erfindung
kann das Kegelrad einen Bestandteil der Spannvorrich-
tung bilden und so geteilt sein, dass es nach Spannen
der Torsionsfeder und Arretieren des Spannfutters be-
zliglich der Torsionsfederwelle von der Torsionsfeder-
welle geldst werden kann. Eine mdglicheTeilung ist in
Fig. 4 bei 112e angedeutet.

[0037] Wie besonders deutlich in Fig. 3 zu erkennen
ist, greift die Abtriebswelle 14 des Schneckengetriebes
12 nach Ankoppelns des Spannwerkzeugs an die Torsi-
onsfeder in eine umlaufende Nut 116 der Anlaufscheibe
114 ein. So wird das Spannwerkzeug bezuglich der Tor-
sionsfederwelle 100 auch in axialer Richtung der Torsi-
onsfederwelle arretiert.

[0038] Beidem Schneckengetriebe 12 handelt es sich
um ein selbsthemmendes Getriebe, mit dem verhindert
wird, dass in der Torsionsfeder gespeicherte Federen-
ergie freigesetzt werden kann, bevor das Spannwerk-
zeug von der Torsionsfederwelle geldst ist. Die Ankopp-
lung des Spannwerkzeugs 10 an das Spannfutter 110
Uber ein Kegelradgetriebe erleichtert die Montage eines
Tors unter Verwendung eines erfindungsgemalen
Spannwerkzeugs, weil sich die Zahne von Kegelritzel ei-
nerseits und Kegelrad andererseits durch die kegelfor-
mige Anwinkelung leicht finden. Andererseits kann die
Montage erleichtert werden, wenn sich die Antriebswelle
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des Schneckengetriebes etwa parallel zur Torsionsfe-
derwellenachse erstreckt, wobei der Abstand zwischen

Torsionsfederwellenachse

und Antriebswelle des

Schneckengetriebes durch geeignete Positionierung
des Kegelritzels auf der Abtriebswelle so eingestellt wer-
den kann, dass eine Antriebseinrichtung problemfrei an
die Antriebswelle des Schneckengetriebes koppelbar ist.

Patentanspriiche

1.

Spannvorrichtung mit einem Spannwerkzeug zum
Spannen einer zur Unterstiitzung einer Offnungsbe-
wegung eines Torblatts ausgelegten und eine sich
etwa senkrecht zur Bewegungsrichtung des Tor-
blatts erstreckende Torsionsachse umlaufenden
Torsionsfeder, mit dem eine Antriebseinrichtung un-
ter Zwischenschaltung eines selbsthemmenden Ge-
triebesldsbar an die Torsionsfeder koppelbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Spannwerkzeug
selbst eine Abtriebswelle des selbsthemmenden
Getriebes aufweistund I6sbar an die Torsionsfeder
koppelbar ist.

Spannvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abtriebswelle des Spann-
werkzeugs eine Antriebswelle eines Winkelgetrie-
bes bildet, dessen Abtriebswelle etwa parallel, ins-
besondere etwa koaxial, zur Torsionsachse verlauft.

Spannvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abtriebswelle des Spann-
werkzeugs drehfest mit einem koaxial dazu ange-
ordneten Kegelritzel verbunden ist.

Spannvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Abtriebswelle des Spannwerkzeugs drehfest mit ei-
nem die Abtriebswellenachse umlaufenden Schne-
ckenrad eines Schneckengetriebes verbunden ist.

Spannvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Antriebswelle des Spann-
werkzeugs eine Schneckenwelle aufweist, die vor-
zugsweise etwa senkrecht zur Abtriebswellenachse
verlauft.

Spannvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Antriebswelle des selbsthemmenden Getriebes
nach Koppeln an die Torsionsfeder etwa parallel zu
der Torsionsachse verlauft.

Spannvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Spannwerkzeug ein nach Ankoppeln an die Torsi-
onsfeder ein drehfest mit einem axialen Ende der
Torsionsfeder verbundenes Getriebeelement, wie
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10.

1.

12.

13.

etwa ein Kegelrad, zumindest teilweise aufnehmen-
des Gehause aufweist.

Spannwerkzeug nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehause zwei mit axialem
Abstand voneinander angeordnete und nach Kop-
peln an die Torsionsfeder in etwa senkrecht zur Tor-
sionsfederachse verlaufenden Ebenen angeordnete
Flanschbereiche und einen die Flanschbereiche ver-
bindenden und nach Koppeln an die Torsionsfeder
die Torsionsfederachse teilweise umlaufenden
Mantelbereich aufweist.

Spannvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Spannwerkzeug einen Haltemechanismus, wie et-
wa einen Schnappmechanismus, aufweist, der nach
Koppeln an die Torsionsfeder einer Bewegung des
Spannwerkzeugs in einer parallel zur Abtriebswelle
des selbsthemmenden Getriebes verlaufenden
Richtung entgegenwirkt.

Spannvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Haltemechanismus zwei
Halteelemente mit einander gegeniberliegenden
Begrenzungsflachen aufweist, von denen mindes-
tens eines zumindestteilweise elastisch verformbar
ist, wobei die einander gegenuberliegenden Begren-
zungsflachen vorzugsweise Halteabschnitte aufwei-
sen, die einen Abstand voneinander besitzen, der
geringer ist als der Durchmesser eines auf der der
Zahnung entgegengesetzten Seite des Kegelrads
umlaufenden und das Kegelrad in axialer Richtung
erweiternden Bunds.

Spannvorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Haltemechanis-
mus eine zwischen einer das Spannwerkzeug si-
chernden Arretierstellung und einer Freigabestel-
lung verstellbaren Arretiereinrichtung aufweist.

Spannvorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Arretiereinrichtung ein in
einer der Zahnung entgegengesetzten Seite des Ke-
gelrads umlaufenden Nut eingreifendes Arretierele-
ment, wie etwa einen Arretierstift, aufweist, der zum
Verstellen in die Freigabestellung aus der Nut ent-
fernt werden kann.

Spannvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, gekennzeichnet durch ein Kegelrad,
das derart teilbar ist, dass es nach Spannen der Tor-
sionsfeder in einer bezlglich der Torsionsachse ra-
dialen Richtung von der Torsionsfederwelle getrennt
werden kann.

. Verwendung einer Spannvorrichtung nach einem

der vorhergehenden Anspriiche zum Montieren ei-
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nes Tors mit einer zum Unterstiitzen einer Offnungs-
bewegung eines Torblatts des Tors unterstiitzenden
und eine Torsionsfederwelle umlaufenden Torsions-
feder, bei dem das Spannwerkzeug der Spannvor-
richtung an ein axiales Ende der Torsionsfeder ge-
koppelt, die Torsionsfeder durch Drehen des an das
Spannwerkzeug gekoppelten Endes der Torsions-
feder beziglich der Torsionsfederwelle um die Tor-
sionsachse gespannt und danach drehfest mit der
Torsionsfederwelle verbunden wird.

Verwendung einer Spannvorrichtung nach An-
spruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass das axi-
ale Ende der Torsionsfeder gegebenenfalls iber ein
Spannfutter drehfest mit einem die Torsionsachse
umlaufenden Kegelrad verbunden ist und ein dreh-
fest mit einer Abtriebswelle des selbsthemmenden
Getriebes des Spannwerkzeugs verbundenes Ke-
gelritzel zum Koppeln des Spannwerkzeugs an die
Torsionsfeder in Eingriff mit dem Kegelrad gebracht
wird.

Geidnderte Patentanspriiche gemiass Regel 137(2)
EPU.

Spannvorrichtung mit einem Spannwerkzeug zum
Spannen einer zur Unterstiitzung einer Offnungsbe-
wegung eines Torblatts ausgelegten und eine sich
etwa senkrecht zur Bewegungsrichtung des Tor-
blatts erstreckende Torsionsachse umlaufenden
Torsionsfeder, mit dem eine Antriebseinrichtung un-
ter Zwischenschaltung eines selbsthemmenden Ge-
triebesldsbar an die Torsionsfeder koppelbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Spannwerkzeug
selbst eine Abtriebswelle des selbsthemmenden
Getriebes aufweistund I6sbar an die Torsionsfeder
koppelbar ist, wobei das Spannwerkzeug einen Hal-
temechanismus, wie etwa einen Schnappmechanis-
mus, aufweist, der nach Koppeln an die Torsionsfe-
der einer Bewegung des Spannwerkzeugs in einer
parallel zur Abtriebswelle des selbsthemmenden
Getriebes verlaufenden Richtung entgegenwirkt,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abtriebswelle
des Spannwerkzeugs drehfest mit einem koaxial da-
zu angeordneten Kegelritzel verbunden ist, die Ab-
triebswelle des Spannwerkzeugs drehfest mit einem
die Abtriebswellenachse umlaufenden Schnecken-
rad eines Schneckengetriebes verbunden istund die
Antriebswelle des Spannwerkzeugs eine Schne-
ckenwelle aufweist, die vorzugsweise etwa senk-
recht zur Abtriebswellenachse verlauft.

Spannvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Antriebswelle des selbsthemmenden Getriebes
nach Koppeln an die Torsionsfeder etwa parallel zu
der Torsionsachse verlauft.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

3.

Spannvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Spannwerkzeug ein nach Ankoppeln an die Torsi-
onsfeder ein drehfest mit einem axialen Ende der
Torsionsfeder verbundenes Getriebeelement, wie
etwa ein Kegelrad, zumindest teilweise aufnehmen-
des Gehause aufweist.

Spannwerkzeug nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehause zwei mit axialem
Abstand voneinander angeordnete und nach Kop-
peln an die Torsionsfeder in etwa senkrecht zur Tor-
sionsfederachse verlaufenden Ebenen angeordnete
Flanschbereiche und einen die Flanschbereiche ver-
bindenden und nach Koppeln an die Torsionsfeder
die Torsionsfederachse teilweise umlaufenden
Mantelbereich aufweist.

Spannvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Haltemechanismus zwei Halteelemente mit einan-
der gegeniberliegenden Begrenzungsflachen auf-
weist, von denen mindestens eines zumindest teil-
weise elastisch verformbar ist, wobei die einander
gegeniberliegenden Begrenzungsflachen vorzugs-
weise Halteabschnitte aufweisen, die einen Abstand
voneinander besitzen, der geringer ist als der Durch-
messer eines auf der der Zahnung entgegengesetz-
ten Seite des Kegelrads umlaufenden und das Ke-
gelrad in axialer Richtung erweiternden Bunds.

Spannvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Haltemechanismus eine zwischen einer das Spann-
werkzeug sichernden Arretierstellung und einer Frei-
gabestellung verstellbaren Arretiereinrichtung auf-
weist.

Spannvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Arretiereinrichtung ein in
einer der Zahnung entgegengesetzten Seite des Ke-
gelrads umlaufenden Nut eingreifendes Arretierele-
ment, wie etwa einen Arretierstift, aufweist, der zum
Verstellen in die Freigabestellung aus der Nut ent-
fernt werden kann.

Spannvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, gekennzeichnet durch ein Kegelrad,
das derart teilbar ist, dass es nach Spannen der Tor-
sionsfeder in einer bezlglich der Torsionsachse ra-
dialen Richtung von der Torsionsfederwelle getrennt
werden kann.

Verwendung einer Spannvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Anspriiche zum Montieren ei-
nes Tors mit einer zum Unterstiitzen einer Offnungs-
bewegung eines Torblatts des Tors unterstitzenden
und eine Torsionsfederwelle umlaufenden Torsions-
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feder, bei dem das Spannwerkzeug der Spannvor-
richtung an ein axiales Ende der Torsionsfeder ge-
koppelt, die Torsionsfeder durch Drehen des an das
Spannwerkzeug gekoppelten Endes der Torsions-
feder beziglich der Torsionsfederwelle um die Tor-
sionsachse gespannt und danach drehfest mit der
Torsionsfederwelle verbunden wird.

Verwendung einer Spannvorrichtung nach An-
spruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass das axi-
ale Ende der Torsionsfeder gegebenenfalls iber ein
Spannfutter drehfest mit einem die Torsionsachse
umlaufenden Kegelrad verbunden ist und ein dreh-
fest mit einer Abtriebswelle des selbsthemmenden
Getriebes des Spannwerkzeugs verbundenes Ke-
gelritzel zum Koppeln des Spannwerkzeugs an die
Torsionsfeder in Eingriff mit dem Kegelrad gebracht
wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



34

EP 4 198 234 A1




EP 4 198 234 A1

114

10



EP 4 198 234 A1

110

12

Fig. 3
1

—__14




EP 4 198 234 A1

112b

112e

112d

112

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 198 234 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

des brevets EP 22 20 5009
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X US 2014/265082 Al (HEMAN G [US] ET AL) 1,4,5,9, INV.

18. September 2014 (2014-09-18) 14 E05D13/00
A * Absatze [0022] - [0029] * 2,3,6-8,

* Abbildungen * 10-13,15

* Absatz [0031] *
X US 7 784 521 B2 (OVERHEAD DOOR CORP [US]) |1,4,5,14

31. August 2010 (2010-08-31)
A * Spalte 5, Zeile 8 — Spalte 6, Zeile 47 * 2,3,

* Spalte 7, Zeile 58 - Spalte 8, Zeile 4 *|6-13,15

* Abbildungen *
A,D DE 43 41 309 C1 (HOERMANN KG [DE]) 1-15

30. Marz 1995 (1995-03-30)
* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO5D

AbschluBdatum der Recherche

April 2023

Recherchenort

Den Haag 24.

Mund, André

Priifer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

wo>» <X

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes

: Zwischenliteratur

Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

13



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 198 234 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 22 20 5009

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europédischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

24-04-2023

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verbdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Veréffentlichung

US 2014265082 Al 18-09-2014 ca 2845820 Al 14-09-2014
us 2014265082 a1l 18-09-2014

Us 7784521 B2 31-08-2010 AU 2005217452 Al 09-09-2005
ca 2556800 a1l 09-09-2005
CN 1926303 A 07-03-2007
EP 1718837 a2 08-11-2006
us 2005189080 a1l 01-09-2005
us 2009014131 a1 15-01-2009
WO 2005083220 a2 09-09-2005

DE 4341309 Cl 30-03-1995 KEINE

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

14



EP 4 198 234 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 4341309 C1[0007]

15



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

